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Gilt als Organisationstalent: Mehmet Kuscu. Der 49-Jährige ist seit 1994 Elternve rtreter.
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SASCTIA RHEI{ER

Anfangs gibt es immerVorbehalte
Mehmet Kuscu ist neuer Vorsitzender des Stadtelternbeirats / Busverkehr unter der Lupe

Von Pamela Dörhöfer

f, r ist ein Schaffer und ein Küm-
Emerer", sagt der ehemalige
Stadtelternbeirat Peter Wolf über
seinen Nachfolger Mehmet Kuscu.
Der aus der Türkei stammende
Maschinenbauingenieur ist zum
neuen Vorsitzenden des Stadtel-
ternbeirates gewählt worden und
stellte sich gestern im Rathaus
vor. Mit Mehmet Kuscu, der in der
Lautenschläger Straße als Gene-
ralagent einer Bausparkasse ar-
beitet und dort auch Reisen in die
Türkei vermittelt, tritt erstmals
ein Hanauer aus einer Migranten-
familie diese Position an.

,,Anfangs gibt es immer Vorbe-
halte", sagt er unumwunden,
,,meistens werde ich bei einer
zweiten Wahl dann aber einstim-
mig gewählt". Auch Schuldezer-
nent Ralf-Rainer Piesold (FDP)

schätzt den 49-Jährigen als,,stark
engagierten" und mit,,Organisati-
onstalent" gesegneten Bürger,

,,der schon viel gute Arbeit geleis-
tet hat". Denn Mehmet Kuscu ist
kein Gremien-Neuling: ,,Ich bin
seit 1994 Elternvertreter 

(, erklärt
der Familienvater: Zunächst war
er Sprecher der Ki.ndertagesstät-
ten-Eltern, später gehörte er dem
Elternbeirat der Brüder-Grimm-
und der otto-Hahn-schule an.
Auch im Stadtelternbeirat sitzt er
bereits nrvölf Jahre, die Hälfte da-
von als Ausländerbeauftragter.
Außerdem ist Kuscu Vorsitzender
eines Fördervereins, der sich um
eine Partnerschaft zwischen Ha-
nau und seiner alten Heimatstadt
Burdurbemüht.

Der Fußballfan folgte seinen
Eltern 1977 nach Deutschland,
vorher hatte er in derTürkei noch
die Schule abgeschlossen. Sein
18-jähriger Sohn und die 14-jähri-
ge Tochter besuchen heute die
Hohe Landesschule, der mittlere
Sohn geht auf die Otto-Hahn-
Schule. Es gebe immer noch viele
Konflikte zwischen deutschen

Schülern und Kindern aus Mig-
rantenfamilien, sagt Kuscu: ,,Man
muss sich richtig kennenlernen,
damit sich Vorurteile aufl ösen."

Ein klares ,,Ja" zur
Umwandlung der
Tümpelgartenschule

Integration ist ein wichtiges The-
ma frir ihn. Aktuell steht aber die
Umwandlung der Tümpelgarten-
schule in eine Integrierte Gesamt-
schule ganz oben aufder Liste des
Stadtelternbeirats :,,Wir brauchen
diese Schulform", ist Kuscu über-
zeugt: ,,Viele Eltern wollen ihre
Kinder nicht in die Real- oder
Hauptschule schicken und mel-
den sie im Gymnasium an. Man-
che Kinder sind damit aber über-
fordert. Gerade fi.ir sie ist die Inte-
grierte Gesamtschule ein geeigne-
terWeg."

Verbessergngsbedarf gebe es

auch beim Öffentlichen Nahver-

kehr, findet Kuscu; eine neue Ar-
beitsgruppe des Stadtelternbei-
rats soll deshalb eine Bedarfsana-
lyse erstellen. Einige Probleme
seien augenscheinlich - etwa,
dass die Takte der Busse oft nicht
mit Unterrichts zeiten abgestimmt
seien. Und vor der Otto-Hahn-
Schule soll sich die Situation zu-
weilen chaotisch gesta-lten, wenn
dort mehrere Fahrzeuge gleich-
zeitig halten. Auch ist der Stadtel-
ternbeirat derAnsicht, dass die in
Wolfgang geschaffene neue Hal-
testelle nicht ausreichen wird, um
die Kinder aus drei neuen Schulen
im Stadtteil aufounehmen. Dem-
nächst werden die Pedro-Jung-
Schule, die Schule am Brunnen
und die Paul-Gerhardt-Schule in
Gebäude auf den füiheren US-Mi-
litärflächen ziehen.

Besser vernetzen will Kuscu zu-
dem die Zusammenarbeit mit den
Schulen und deren Elternbeiräten
sowie die Kooperation mit lfueis-
und Landeselternbeiräten.
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